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Abhängigkeit ehlen Tranſkription und Kommentar des babyloniſchen
Textes ſchalten ich ſelbſtverſtändlich von (ren Verſtändnis und der Würdigung
der Nii  enner der Keilſchrift aus; der übrige Teil 68 Buches ird bei allen
Bibelfreunden reiches Intereſſe inden Obwohl der Herr Verfaſſer für ſeine Auf⸗
aſſung kein unbedingtes Recht beanſprucht, umal ern icheres Urteil erſt
nach vollſtändiger Vorlage des Textes möglich iſt, verdienen doch die vor.
gebrachten Gründe, die mn klarer, leicht verſtändlicher und fließender Sprache
vorgeführt ſind, allſeitige Beachtung. Die vom Verfaſſer eingehaltene Methode,
zuerſt den babyloniſchen Text, dann das Buch Jo  b nach literariſchen Geſichts
unkten einzeln 3u prüfen und dann beide nach ihren Aehnlichkeiten und Ver
ſchiedenheiten gegenüber ſtellen, ördert zwar die Klarheit, bedingt aber viele
Wiederholungen. tellet E  2— oft begegnet Uuns die Eigenheit de Herrn
Verfaſſers, auf Gedanken oder Fragen anzuſpielen und ihre eingehende Be
handlung ſofort als nicht hiehergehörend oder weitführend abzulehnen. Nach
den bisherigen Leiſtungen erwarten wir aus der Feder des fleißigen Gelehrten
noch manche chöne, wiſſenſchaftliche Arbeit; möge ihm dazu ott und
Geſun

el erhalten!

HV Florian. IDr 01

12) 3  (o Mitarbeiter des Weltapoſtel aAulu Von Hofrat
IOr Fr Pölzl.

8— E lanz) 1914 8 VIII und 493 S

Vor Vᷓ

—

ahren gab Pölzl ſeine vortreffliche Paulusbiographie heraus; hier
erzählt * in ſeiner einfachen, chönen Darſtellungsweiſe, was wir aus der Heil
Schrift und en Berichten Üüber  1* die Mitarbeiter des Weltapoſtels wiſſen oder
erſchließen Im Anhang bietet eine Unterſuchung des Wiſſenswerteſten über  1
einige Perſönlichkeiten, mit denen Paulus n Iin näheren Beziehungen an
über Gallio, Alexander den mie igellu und Hermogenes, Hymenaeus
und Philetus.

Das Buch iſt nicht bloß eine belehrende und intereſſante, ondern auch
eine angenehme Lektüre, die jedem Freunde des apoſtoliſchen Zeitalters hoch
willkommen ern ird Prof Innitzer hat die ehr genauen Indizes hinzugefügt
und den Gebrauch des weſentlich erleichtert.

Florian IDr Har
13) Ueber Doppelberichte. Von Dr rthur geier. Eine kritiſche

Unterſuchung und eine prinzipielle rüfung. (Freiburger theologiſche Studien
Heft 9 XVI 144 Freiburg U. Wien 1911 Herder. M 3.—

3.60
Das vorliegende Buch hat den Zweck, vom gelehrten wiſſenſchaftlichen un

ſtrenggläubigen Standpunkte aus ich einer Frage äußern, welche Dr Alfons
Schulz durch ſein Buch „Doppelberichte M Pentateuch“ angeregt hat geier
ert nthält 2 Teile Der erſte bietet eine kritiſche Unterſuchung der von ulz
un der Geneſis behaupteten Doppelberichte und beſchäftigt ſich ſomit mit den Para
raphen des Schulzſchen Die Paragraphen 9—11 der Schulzſchen
Arbeit, welche die Doppelberichte In EHXOdus und Numeri bringen, ind von
Allgeier nicht ritiſch unterſucht worden Dafür bietet der.2 Teil enne prinzipielle
Prüfung der Doppelberichte un der Hl Schrift Als Endreſultat erſcheint, daß
ſich die Theorie der Doppelberichte mit dem katholiſchen Begriffe der In

ſpi
ration nicht vereinbaren läßt Der gläubige Gelehrte muß feſthalter der
ahrheit, Gewißheit und Glaubwürdigkeit der H Schrift, iſt aber das nicht
imſtande, enn die Theorie von Doppelberichten nach dem Ulzſchen Rezepte
angewendet werden dürfte, Schwierigkeiten mnm der H Schrift löſen

Was Ulz von der proteſtantiſchen Pentateuchkritik auf katholiſches
Terrain übertragen 0  , hat Allgeier mit Erfolg zurückgewieſen.
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Wer Allgeiers Buch ur an nimmt, wird un den einzelnen Paragraphen
des Teiles eine zeitgemäße Erklärung der betreffenden Partien der Geneſis
finden, 3u der der Verfaſſer die alte, neue und neueſte Literatur der Exegeſe
3u Qte gezogen hat, wie dies aus dem Verzeichniſſe — und den Fuß
moten 3 erſehen iſt ird der Exeget dem erfaſſer für den Teil der Arbeit
an  QL ſein, kann auch der Apologet den Teil nutzbringend verwerten

S Florian Dr Amand Polz
14 Die heiligen ücher des euen Teſtamentes, durch

Umſchreibung Trklärt von Dr Leo Ad Schneedorfer Ord Cist.,
Univerſitätsprofeſſor un Prag II .  eil N bi IM

hl Narkus ge 8 —174 Prag. Bellmann. 1911
Dem eil (Ev Matthäus) iſt raſch die araphraſe des Artu 8e·

0g Uch hier zeig ofrat ſeine beſondere Geſchi

el iun der Umſchreibung
des Textes. 6  6 Lob, das biu in dieſer Ztſchrſt (1910, 607 f) dem Teile
geſpendet haben, gilt iMm vo  en aße auch dieſem Bande n Bezug auf „  nhalt
und Ausſtattung. Da hei umfangreicheren eſchichtlichen oder archäo⸗
1 91 —— ch Een Noten auf Mit verweiſt, bildet der Teil emn ganz ſelbſtändiges, auch
Ar ich allein ſehr gut brauchbares Buch, ſoweit das Verſtändnis des Textes un
Frage omm Wir wünſ En und viele Leſer

O/ Florian
chen 120 erke das eſte Gedeih

Dr Har
15 Jahrbuch des Stiftes Kloſterneuburg IIIL and Wien,

Braumüller. 1910 8 358 342—— Textbilder un Tafeln. X 8.—
M 6.80
Seinen orgängern QAQn nhalt und Ausſtottung ebenbürtig, bringt auch

dieſer an des 250  ahrbuches dem Leſer verſchiedene wertvolle en 47  1e 5—
Zufall, eine philoſophiſch⸗theologiſche Studie nach Thomas von Aquin von

Dr Lhotzky“ iſt wohl für jeden Gebildeten und beſonders auch für den
Seelſorger von Intereſſe. Was iſt der Zufall? iſt die Welt, die Verſchiedenheit
der inge Zufall? wie läßt ſich der fd vereinigen mit der prima U
nit Gottes Allmachtswillen un Vorſehung? gibt * ein Fatum? Fragen, dlie
mmer wieder den menſchlichen Geiſt beſchäftigen und die hier eine treffliche,
echt chriſtliche ntwor finden Die 77 lichten Erinnerungen ́aMn
An ton Bru ckn CE von UDr Klug Ce  470 (mit Notenbeilagen), die Uuns Bruckner
ſchildern, Ote 2 leibte und lebte, ird wohl jeder nit Vergnügen leſen, ob

den großen Uſtter perſönlich gekannt oder deſſen Namen gehört gat
Der Wiſſenſchaft un T  heorie und Praxis ſt ein großer Dienſt geleiſtet durch

die Arbeit von Dr V Ludwig, der den In der Literatur ielfach erwähnten,
aber inhaltlich unbekannten Traktat des hervorragenden Kanoniſten Kardinal
Franziskus Zabarella „I2E horis Canonieis“ Iun einer Handſchrift
der Stiftsbibliothek und dann auch Iun einer Handſchrift der Wiener Hofbibliothek
entdeckte und den kollationierten Text, mit Anmerkungen verſehen, veröffentlichte.

en Hauptanteil NI Jahrbuch (166.S.) hat Wwi derum der verdienſtvolle
Kunſthiſtoriker UIr Wĩ aukee geleiſtet un ſeinem Aufſatze „Die Kirch Uund
das Kollegiatſtift der ehemaligen regulierten orherren à Uu

Ur uſt Eern.

7⁴ An der Hand der Tagebücher des Propſtes Hieronymus Uebelbacher
(1710— 1740) weiſt der Verfaſſer klar nach, daß Jato Prandauer mit der Er
bauung von Stift und Kirche nichts un hat, nicht einmal mit eM ſoge-
nannten Prandauerhof, daß der hochgebildete Propſt nicht Bauherr, ſondern
auch der geiſtige Schöpfer des Baues war, der den Ingenieur Matthias Steinl
und den Architekten Ant Mar Beduzzi zur Verfertigung der ane und den
St Pöltner Baumeiſter Jo

ſef Munkenaſt zur Ausführung des Baues un ſeine
Dienſte nahm. Er 309 auch den Bildhauer V  ohann Schmidt, den Qater des
Martin Schmidt („Kremſer Schmidt“) eran und ließ ihn nach bildlichen Vor
lagen ſeine Werke, das wundervolle Hochaltartabernakel ſchaffen Die Bau⸗


